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„Bretter, die die Welt bedeuten: Die Rolle des
darstellenden Spiels in der Integration als Handlungsfeld
im Lokalen Integrationsplan"
Das Projekt dient der Vorbereitung und Durchführung eines
Symposiums, das den Lokalen Integrationsplan (LIP) der
Landeshauptstadt Hannover reflektieren und bewerten soll.
Grundlage des Projektes sind wissenschaftliche
Untersuchungen zur Integration auf kommunaler Ebene sowie
Erfahrungen mit der Integrationsarbeit von Projektträgern, die
in den letzten Jahren vom Gesellschaftsfonds Zusammenleben
in der Landeshauptstadt Hannover gefördert wurden. Das
Projekt verfolgt eine interdisziplinäre Perspektive aus Theater-
und Politikwissenschaften und bezieht Ergebnisse aus
qualitativen Interviews mit den Projektlernenden mit ein, in
denen ermittelt werden soll, welche Erfahrungen sie schon mit
der Integration gesammelt und welche Erwartungen sie an
Integration zukünftig haben.

Ergebnisse qualitativer Interviews bezüglich der Rolle
von GFZ und LIP
1.
GFZ-Projektträger machen durch künstlerische und kreative
Projekte den kritischen Umgang mit Integration
schmackhafter und schmerzloser.
2.
Integration geschieht durch Schreiben, Sprechen, Hören,
Sehen, Spielen, Malen, Fotografieren eigener gelebter
Biografien und nicht durch langes Diskutieren darüber.
3.
Das Private ist politisch bestätigt sich im individuellen
ehrenamtlichen Engagement der Einzelnen durch
gemeinsame Gestaltung von Politik. 
4.
Das Problem der Integration erledigt sich also nicht 
allein durch die GFZ-Förderung sondern durch Politikpräsenz
und einen gelebten LIP mit aktiver Unterstützung und offenen
Diskussionsprozessen.
5.
Gemeinsame Stärke und Abbau gegenseitiger Entfremdung
zwischen Einheimischen und Migranten, zwischen Politik und
Vereinen, Institutionen, Organisationen könnten zur
Neudefinition von Integrationspolitik führen.

Erfahrungen der Projektträger mit der GFZ
„Dass es diese gegenseitige menschliche Ebene gibt, das ist
unbeschreiblich, was GFZ uns ermöglicht hat (...). Ich kann
nicht kritisieren. (Die) Jury ist toll also, wenn man
Unterstützung braucht (...) und dann sie
unterstützen auch tatsächlich. Es ist nicht so „gucken wir mal“
und auch die Verwaltung ist genau richtig, weil durch die
Verwaltung (wir) auch viel Unterstützung bekommen, also
wenn wir Fragen haben (...). Deswegen gehört GFZ zu
unserem Leben.“
 
Erfahrungen der Projektträger mit LIP
„Der LIP ist ein Stück Papier – steht da unten auch drin schön
gedruckt. Aber der LIP lebt nicht. Und im Grunde genommen
lebt der LIP durch den GFZ, durch die Projekte, die damit
gefördert werden, all diese Jahre (...). Der LIP ohne GFZ und
ohne eine Förderung ist ein Buch wie viele andere (...). Also,
wenn sie den LIP ins Leben bringen wollen, dann müssen sie
das mit Projekten machen. Nur dann ist es ein gelebter LIP,
eine gelebte Integration. Sonst ist es eine geschriebene. Aber
wenn sie etwas bewegen wollen, dann müssen sie etwas tun
(....) zum einen mit Engagement verbunden und zum zweiten
mit Geld.“
 

„Politik theatralisch unterrichten“
Unter diesem Titel wurde im Zeitraum Oktober
2017-Februar 2018 ein GFZ Projekt im Rahmen des 10.
Ideenwettbewerbs geplant und durchgeführt. Ziel war es, für
Migranten, Geflüchtete gemeinsam mit Studierenden aus
Hannover im kreativen Schreiben und Theaterspielen
politische Bildung zu erlangen und aus dem Mosaik
unterschiedlicher biografischer Erfahrungen das Bild eines
politischen Gemeinwesens zu entfalten. Die anschließenden
Theateraufführungen mit dem Titel „Die Insel“ fanden am 31.
Mai 2019 im Freizeitheim Vahrenwald und am 03. und 06.
Juni 2019 im Kulturzentrum Faust in der Region Hannover
statt. Zur Sicherung der Nachhaltigkeit des Projektes wird ein
Buch mit dem Titel „Politik und Theater als Weg zur
Integration“ von Prof. Dr. Christiane Lemke und Dr. Amalia
Sdroulia verfasst und im LIT Verlag publiziert.
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Beitrag zur Umsetzung des Lokalen Integrationsplans
(LIP)
Die Kombination zwischen Theaterspiel und szenischem
Schreiben im Fach Politik hat einen starken Bezug zu den
Inhalten des lokalen Integrationsplans (LIP) in der
Landeshauptstadt Hannover, dessen zentrale Aufgabe das
Aneignen politischen Wissens ist. Nach dem Projekt erhöhten
sich die Chancen der Teilnehmenden auf Arbeit und
selbstständiges Leben in Deutschland. Durch die Beteiligung
verschiedener Akteure und Institutionen im Projekt entstand
eine Verknüpfung von Theorie und Praxis sowie eine
gelungene Netzwerkarbeit. Mit dieser Vernetzung erweiterten
sich die Partizipationsmöglichkeiten der Lernenden in
Institutionen und Vereinen. Kulturelle Pluralität sowie
interkulturelle Kompetenz wurde gelebt und weiterentwickelt.
Damit wurde ein Beitrag für ein besseres Zusammenleben in
der Region Hannover geleistet.
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Nicht nur GFZ-Förderung sondern auch Politikpräsenz und ein gelebter LIP    
mit aktiver Unterstützung und offenen Diskussionsprozessen

„Unsere wichtigsten Empfehlungen für den LIP 2.0“
 

1.  Eine Aufgabe des LIP wäre, zukünftig kreative Projekte zur

     politischen Teilhabe und interkulturellen Förderung zu

     unterstützen.

     

2.  Eine Kooperation zwischen der Stadt und der Universität

     wäre ein Impuls für Demokratie und Integrationsförderung.

     

3.  Integrationspolitik setzt politischen Willen voraus, aktive

     Teilhabe von Migranten zu fördern.

Konferenz am 28.06.2019 v.I.M.G. Behrendt, R. Kramarek, C. Lemke, I. Lange, M. Pejic
 
 

Theateraufführung "Die Insel", Freizeitheim Vahrenwald, 31.05.2019


